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Seit einigen Jahren wird eine lebhafte öffentliche Debatte über die Rolle von religiösen 
Glaubensüberzeugungen und Anhängern von Glaubensgemeinschaften bei der Eskalation 
von Gewaltkonflikten oder bei terroristischen Aktionen geführt. Die sich aus dieser Debatte 
herausschälende Einsicht hat in der These von der Ambivalenz von Religionen in Gewalt-
konflikten ihren Niederschlag gefunden. In dieser These spiegelt sich auch der Befund wi-
der, dass der Appell an religiöse Glaubensüberzeugungen nicht nur konfliktverschärfende, 
sondern auch konfliktentschärfende Wirkungen haben kann.1 Hieraus resultierten unter 
anderem Forderungen nach einem verstärkten interreligiösen Dialog, um den Grad gegen-
seitigen Verstehens beispielsweise durch die Bestimmung der interreligiösen Schnittstellen 
für eine Kultur des Friedens zu erhöhen und dem Missbrauch ihrer heiligen Texte und   
Überlieferungen durch politische Scharfmacher – in welchem Gewand auch immer – vor-
zubeugen oder entgegen zu treten. 
 
Erstaunlicherweise fand diese Auseinandersetzung zunächst nur vereinzelt einen Wider-
hall in der deutschen Friedens- und Konfliktforschung. Einschlägige Analysen befassten 
sich zudem überwiegend mit der Rolle von Religionen bei der Eskalation von Gewaltkon-
flikten, die Frage ihrer friedensfördernden Rolle hingegen fand demgegenüber weitaus 
weniger Beachtung.2 Vor diesem Hintergrund initiierte und förderte die Deutsche Stiftung 
Friedensforschung (DSF, Osnabrück) im September 2005 einen ersten Workshop, der fe-
derführend von der Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST, 
Heidelberg), ausgerichtet wurde. Eingeladen waren Wissenschaftler und Wissenschaftle-
rinnen aus unterschiedlichen geistes- und sozialwissenschaftlichen Fachdisziplinen, um 
gemeinsame Forschungsinteressen auszuloten. Diesem ersten Austausch folgte im Mai 
2006 ein zweiter, von der DSF geförderter Workshop in der Evangelischen Akademie Loc-
cum, auf dem die Überlegungen zur Schaffung eines Forschungsverbundes „Religion und 
Konflikt“ vertieft und erste konkrete Vereinbarungen getroffen wurden. Die vorbereitenden 
Arbeiten der FEST zwischen den beiden Tagungen wurden zudem von der Towae-Stiftung 
(Heidelberg) unterstützt. Inzwischen konnte die DSF eine Pilotstudie des Instituts für Afri-
ka-Studien (IAA, Hamburg) in die Förderung aufnehmen, die die eskalierenden und 
deeskalierenden Wirkungen von Religionen in Gewaltkonflikten auf dem afrikanischen 
Kontinent untersucht.3 Darüber hinaus gelang es den am Forschungsverbund Beteiligten, 
Leitlinien für künftige Arbeitsschwerpunkte des Forschungsverbundes zu entwickeln.4
 
Der nun vorliegende Bericht dokumentiert hauptsächlich die Ergebnisse des zweiten 
Workshops. Darüber hinaus enthält er eine umfassende Fachbibliographie, die die Stiftung 
hiermit einem interessierten Fachpublikum zugänglich macht. Diese Veröffentlichung soll 
ferner dazu beitragen, die frühe Vernetzung von thematisch einschlägigen Projekten zu 
unterstützen sowie die Ausarbeitung neuer Vorhaben anzuregen. 
 
Prof. Dr. Volker Rittberger 
Vorsitzender des Stiftungsrates der Deutschen Stiftung Friedensforschung 
                                                 
1 Vgl. Appleby, R. Scott (2000): The Ambivalence of the Sacred. Religion, Violence, and Reconciliation, Lanham: Row-
 man & Littlefield. 
2  Siehe z.B. Hasenclever, Andeas/Rittberger, Volker (2000): Religionen in Konflikten – Religiöser Glaube als Quelle 
 von Gewalt und Frieden. In: Politisches Denken. Jahrbuch 2000, Weimar/Stuttgart: J.B. Metzler, 35-60. 
3 Für eine zusammenfassende Darstellung siehe www.bundesstiftung-friedensforschung.de. 
4 Für Adressen und weitere Informationen siehe www.fest-heidelberg.de. 
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 I. 
2. Workshop von DSF, EAD und 




 1. Hintergrund 
 
Am 23. September 2005 wurde von der Forschungsstätte der Evangelischen Studienge-
meinschaft e.V. (FEST) in Kooperation mit den Evangelischen Akademien in Deutschland 
e.V. (EAD) in Berlin ein erster Workshop zum Verhältnis von „Religion und Konflikt“ durch-
geführt, der von der Deutschen Stiftung Friedensforschung (DSF) gefördert wurde. Betei-
ligt waren rund 20 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den Disziplinen Politik-
wissenschaft, Soziologie, Religionswissenschaft und Theologie, die sich mit den Wechsel-
wirkungen zwischen Religion und Konflikt beschäftigen.  
 
Unter den Teilnehmern bestand Übereinstimmung darin, dass die deutsche Friedens- und 
Konfliktforschung den Zusammenhang zwischen religiösen Motiven und Konflikteskalatio-
nen bzw. -deeskalationen bisher nur unzureichend behandelt und vornehmlich den eska-
lierenden Einfluss untersucht, obwohl das Thema in hohem Maße aktuell ist. Weiterhin 
wurde festgestellt, dass bislang die Herangehensweisen und Forschungsergebnisse von 
Politik-/Sozialwissenschaften auf der einen sowie Theologie und Religionswissenschaften 
auf der anderen Seite meist unverbunden nebeneinander stehen, während die Frage nach 
dem Einfluss von Religionen auf Konflikte ein fächerübergreifendes Vorgehen erfordert. 
Der Workshop in Berlin hatte daher bereits zu dem Vorschlag geführt, die Ambivalenz des 
Religiösen in Konfliktlagen durch mehrere aufeinander abgestimmte Einzelfallstudien im 
Rahmen eines multidisziplinären Forschungsverbundes zu untersuchen. Dazu wurde eine 
erste Bestimmung des Forschungsrahmens für den angestrebten Projektverbund vorge-
nommen, die im Bericht zum ersten Workshop dokumentiert ist.5
 
Die weiteren Schritte zur Einrichtung eines interdisziplinären Forschungsverbundes „Reli-
gion und Konflikt“ wurden am 12. und 13. Mai 2006 auf einem zweiten, ebenfalls von der 
DSF geförderten Workshop in der Evangelischen Akademie Loccum beraten. Die Vor- und 
Nachbereitung dieser Fachtagung durch die FEST wurde im Rahmen eines Projektes von 
der Towae-Stiftung Heidelberg unterstützt. Das Thema des Workshops lautete „Wissen-
schaftliche Leitlinien zur Analyse konflikteskalierender und -deeskalierender Wirkungen 
von Religionen im Rahmen eines Forschungsverbundes“. Die Diskussion fand in einem 
erweiterten Kreis statt, der etwa zur Hälfte aus Teilnehmern des ersten Workshops und zur 
Hälfte aus neuen Personen bestand, die zum einen weitere Disziplinen wie die Rechtswis-
senschaft und zum anderen in Konfliktländern tätige kirchliche Akteure vertraten. Nachfol-
gend werden die Diskussionen und zentralen Ergebnisse dieses zweiten Workshops zu-
sammengefasst. 
                                                 
5 Der Bericht des ersten Workshops steht als Download unter www.bundesstiftung-friedensforschung.de zur Verfü-
gung. 
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 2. Gegenstand und Ziele des zweiten Workshops 
 
Der Workshop hatte zum Ziel, die Leitfragen des angestrebten Forschungsverbundes zu 
konkretisieren und in ein methodisches, forschungspragmatisch gut realisierbares Konzept 
zur Bearbeitung der Einzelfallstudien zu überführen. Aus methodischer Sicht stellte sich 
dabei vor allem die Frage, wie das bislang vorherrschende Nebeneinander der unter-
schiedlichen Forschungsansätze überwunden und die Verständigung der in den For-
schungsverbund einzubeziehenden wissenschaftlichen Disziplinen gelingen kann. Vor 
dem Hintergrund des angestrebten multidisziplinären Zugangs war eine der zentralen Fra-
gen in Loccum, ob es einen gemeinsamen theoretischen Rahmen der verschiedenen Dis-
ziplinen geben kann bzw. wie eng gefasst ein solcher Rahmen sein kann, um einerseits 
die sehr unterschiedlichen Disziplinen noch integrieren zu können und andererseits wie 
allgemein er höchstens sein darf, damit die einzelnen Fallstudien noch unter einer gemein-
samen Fragestellung ausgewertet werden können. 
 
Eine wesentliche Aufgabe auf dem Weg zur Etablierung eines Forschungsverbundes wur-
de außerdem darin gesehen, eine Eingrenzung des Themenfeldes „Religion und Konflikt“ 
und der für den Verbund relevanten Konfliktfälle vorzunehmen. Für die Auswahl von Fall-
studien wurde eine Bestimmung von Kriterien unter anderem hinsichtlich der einzubezie-
henden Konfliktregionen, der Akteure und ihrer Religionszugehörigkeit angestrebt. Diese 
müssen zusammen mit den methodischen Rahmensetzungen in wissenschaftlichen Leitli-
nien für den Forschungsverbund konkretisiert werden. Die Formulierung solcher Leitlinien 
steht vor der bereits skizzierten Herausforderung, angesichts der Notwendigkeit methodi-
scher und inhaltlicher Konkretisierung auf der einen und der Offenheit des Verbundes auf 
der anderen Seite einen geeigneten Rahmen zu bestimmen. Eher eng geführte Leitlinien 
können die Vergleichbarkeit der Fallstudien und ihren Erkenntnisgewinn innerhalb des 
Verbundes erhöhen. Durch entsprechende Spezifikationen ließe sich möglicherweise ein 
transdisziplinärer Rahmenantrag formulieren, in den zukünftige Einzelanträge eingebettet 
werden können.  
 
Enge Leitlinien bergen jedoch ein hohes Maß an Exklusion. Eine verbindliche methodische 
und inhaltliche Festlegung schränkt zum einen die Einbindung neuer als auch der bislang 
teilnehmenden Personen, Institutionen und Disziplinen in den Verbund ein. Zum anderen 
setzen differenzierte Leitlinien hohe Hürden für potentielle Fallstudien bzw. Projektbearbei-
ter. Weniger ausdifferenzierte Richtlinien anstelle exakter Leitlinien (insbesondere in me-
thodischer Hinsicht) können zu einer breiteren inhaltlichen Streuung und damit zu einer 
eingeschränkten unmittelbaren Vergleichbarkeit der Fallstudien führen, ermöglichen je-
doch eine größere Bandbreite an beteiligten Institutionen und Disziplinen und somit auch 
an Forschungsprojekten. Durch die Richtlinien müsste allerdings zumindest die Kompatibi-
lität von Fallstudien im Sinne der – in den Leitlinien noch präziser zu formulierenden – Leit-
frage gesichert werden. Regelmäßige Tagungen des Forschungsverbundes könnten dann 
diese Forschungsprojekte zusammenführen und durch den multidisziplinären Austausch 
zur gegenseitigen inhaltlichen und methodischen Befruchtung beitragen.  
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 3. Inhaltliche und methodische Aspekte des For-
schungsverbundes 
 
Angesichts der wachsenden Zahl von Forschungsarbeiten insbesondere zur eskalierenden 
Wirkung von Religionen in Konflikten wurde darauf hingewiesen, dass der Forschungsver-
bund insgesamt darauf ausgerichtet sein soll, die Ambivalenz des Religiösen zu untersu-
chen. Dem steht nicht entgegen, dass sich einzelne Fallstudien stärker mit der eskalieren-
den oder deeskalierenden Wirkung von Religion auseinandersetzen, wenn sich dies aus 
den jeweiligen Konfliktfällen ergibt. Die Fallstudien sollten aber grundsätzlich so angelegt 
werden, dass sie beide Wirkungsweisen berücksichtigen und im Rahmen weiterer Arbeiten 
des Verbundes einen Beitrag zur Herausarbeitung der potenziell ambivalenten Wirkung 
des Religiösen leisten. Als weitere Eingrenzung wurde die Fokussierung auf gewaltsam 
ausgetragene Konflikte bekräftigt, in die religionsbasierte Akteure maßgeblich involviert 
sind. Im Hinblick auf die bislang im Forschungsverbund vertretenen Disziplinen und Institu-
tionen könnten zunächst christliche Religionen im Mittelpunkt der Arbeiten stehen, wenn-
gleich bei zahlreichen Konflikten der Einfluss anderer Religionen einbezogen werden 
muss.  
 
Dies gilt nicht zuletzt für die Einbeziehung des Islam bei der Analyse von Konflikten in Afri-
ka, das in Loccum als prioritäre Untersuchungsregion festgelegt wurde. Bei dieser regiona-
len Schwerpunktsetzung handelt es sich jedoch nicht um ein Ausschlusskriterium. Es be-
stand vielmehr Konsens, dass der Forschungsverbund auch für Fallstudien zu Konflikten 
aus anderen Regionen offen bleiben soll und dass sich gerade daraus neue Erkenntnisse 
gewinnen lassen. 
 
Ausgangspunkt für die Einzelfallstudien sollen die Situationsanalyse und die Situations-
deutung sein. Dabei sollen im Sinne eines akteursorientierten Ansatzes die Akteure und ih-
re Deutungen der Konfliktsituation ebenso untersucht werden wie ihre Handlungen. Aus 
der Perspektive einer politikwissenschaftlichen Akteursanalyse wären beispielsweise die 
Strukturen und die Handlungslogik der Akteure, ihre Ressourcen, der politische Kontext 
und dessen Wahrnehmung durch die Akteure zu untersuchen. Die Konflikte sollen dabei 
über die verschiedenen Phasen ihres Gesamtverlaufes hin betrachtet werden. Im Einzel-
nen sind damit Konfliktentstehung, Eskalation, Verstetigung, Deeskalation und Nachkriegs- 
bzw. Postkonfliktsituationen zu analysieren, sofern die zu betrachtenden Konflikte bereits 
alle diese idealtypischen Phasen durchlaufen haben. In der Diskussion in Loccum wurde 
nachdrücklich darauf hingewiesen, dass bei der Einzelfallanalyse dem historischen Kon-
text Rechnung getragen und auch die Vorgeschichte von Konflikten untersucht werden 
muss. In der skizzierten akteursorientierten Konzeption der Forschungsarbeiten wurden 
zahlreiche Anknüpfungs- und Überschneidungspunkte für die im Verbund beteiligten Dis-
ziplinen gesehen. Für die Theologie und die Religionswissenschaft ergeben sich diese 
insbesondere im Bereich der Situationswahrnehmung und Situationsdeutung; aus soziolo-
gischer Perspektive wurde eine Verknüpfung von Analysen auf Makro-, Meso- und Mikro-
ebene angeregt. Dem Verbund wird die Aufgabe zukommen, die unterschiedlichen Arbei-
ten zu koordinieren und den Austausch zwischen den Disziplinen zu fördern. 
 
Das die einzelnen Arbeiten verbindende Forschungsziel wird von den Beteiligten des For-
schungsverbundes darin gesehen, qualifizierte Situationsanalysen zu generieren, die eine 
Einschätzung über das Versöhnungs- bzw. Eskalationspotenzial der betrachteten Akteure 
ermöglichen. Verbunden ist damit die Frage, wie man – gegebenenfalls von außen – auf 
religionsbasierte Akteure in den unterschiedlichen Konfliktphasen einwirken kann, um zur 
Entschärfung und Beilegung von Konflikten oder zur Stabilisierung im Rahmen von peace  
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 building-Prozessen beitragen zu können. Neben dem wissenschaftlichen Erkenntnisge-
winn kommt damit den Arbeiten des Forschungsverbundes eine hohe politische Relevanz 
zu. 
 
Wiederholt wurde in Loccum aber auch darauf hingewiesen, dass es sich bei der Beschäf-
tigung mit den Zusammenhängen zwischen Religion und Konflikt um ein äußerst sensibles 
Thema handelt. Der Forschungsverbund und die einzelnen Institute werden diesem Aspekt 
nicht nur bei der wissenschaftlichen Bearbeitung, sondern insbesondere auch bei der Auf-
bereitung und Kommunikation der Forschungsergebnisse Rechnung tragen müssen. 
 
Hinsichtlich der Durchführung der Fallstudien zeichnete sich in Loccum ab, dass je nach 
Erfordernis der einzelnen Konfliktanalysen auf der einen und den personellen und finan-
ziellen Ressourcen der beteiligten Institutionen auf der anderen Seite unterschiedliche Me-
thoden zur Anwendung kommen werden. Ob bereits hinreichende Informationen für eine 
umfassende Sekundärauswertung vorliegen oder alternativ bzw. ergänzend Primärerhe-
bungen durchgeführt werden müssen, ob dabei Massenbefragungen oder Eliteninterviews 
sinnvoller sind oder ob Biographieanalysen zum Ziel führen, wird für die einzelnen Fallstu-
dien gesondert zu entscheiden sein.  
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 4. Forschungspragmatische Ergebnisse des Work-
shops 
 
Während des Workshops wurden die potenziellen methodischen Zugänge zum For-
schungsfeld Religion und Konflikt ebenso wie die forschungspragmatischen Aspekte zu 
dessen Bearbeitung sowohl innerhalb als auch zwischen den beteiligten Disziplinen inten-
siv und zum Teil auch sehr kontrovers diskutiert. Gerade mit diesem notwendigen Klä-
rungsprozess hat der Workshop wesentlich zur Einrichtung eines Forschungsverbundes 
Religion und Konflikt (FV RuK) in Deutschland beigetragen. Denn trotz unterschiedlicher 
Auffassungen in Einzelfragen bestand in Loccum unter den Beteiligten ein breiter Konsens 
hinsichtlich der Notwendigkeit einer verstärkten und untereinander abgestimmten For-
schung in diesem Bereich. Der Forschungsverbund wurde dazu als geeigneter Rahmen 
angesehen und die Bereitschaft erklärt, sich im multidisziplinären Diskurs dauerhaft zu en-
gagieren. Hierzu wurden in drei Bereichen konkrete Vereinbarungen getroffen: hinsichtlich 
1) der weiteren Bestimmung wissenschaftlicher Leitlinien, 2) der Auswahl geeigneter Fall-
studien und 3) der institutionellen Verankerung. Im Einzelnen stellen sich diese Ergebnisse 
des Workshops wie folgt dar: 
 
 
4.1 Einrichtung einer Leitliniengruppe 
 
Auf der Grundlage der auf den beiden Workshops in Berlin im September 2005 und in 
Loccum im Mai 2006 vorgetragenen Referate und der dort geführten Diskussionen wird an 
der FEST ein Leitlinienpapier entworfen, das von einer Leitlinienarbeitsgruppe ausgearbei-
tet wird. In diesem Papier soll die Leitfrage des Forschungsverbundes präzisiert und die 
Strukturierung des thematischen und formellen Rahmens der Forschungsvorhaben vorge-
nommen werden. Aus der zentralen Leitfrage soll eine Taxonomie aufeinander abgestimm-
ter Fragestellungen generiert werden, die wiederum die Beziehungen und Abgrenzungen 
zu anderen Forschungsschwerpunkten definieren, damit der Forschungsverbund überzeu-
gend als einheitlicher Verbund an die Öffentlichkeit treten kann. Das Papier soll außerdem 
um weitere, die Methode und vor allem die Auswahl und Anlage der Fallstudien vervoll-
ständigende Kriterien ergänzt werden. Wie in Loccum angeregt wurde, könnte das Leitli-
nienpapier über den Status einer internen Verabredung zwischen den beteiligten For-




4.2 Beauftragung einer Studie zur Auswahl von Fallstudien in Afrika 
 
Angesichts der Vielzahl von gewaltförmig ausgetragenen Konflikten in Afrika, bei denen re-
ligiös bestimmte Faktoren eine zentrale Rolle spielen, bestand unter den Beteiligten in 
Loccum Einigkeit darüber, den afrikanischen Kontinent zu einer Schwerpunktregion für den 
Forschungsverbund zu machen. Angeregt wurde eine Fokussierung auf Konflikte in der 
subsaharischen Region, da dies die vergleichende Analyse der Einzelfälle erleichtert. Un-
ter komparatistischen Gesichtspunkten ist anzustreben, dass bei den verschiedenen Fall-
studien möglichst viele Variablen konstant gehalten werden können, um den spezifischen 
Einfluss des Religiösen auf die Konfliktverläufe herausarbeiten zu können. Doch auch bei 
dieser zunächst noch sehr groben Eingrenzung setzt die Auswahl geeigneter Konfliktfälle 
ein erhebliches Vorwissen über subsaharische Gewaltkonflikte voraus. Denn die Festle-
gung der Fallstudien erfordert vorab eine systematische Erfassung von religionsspezifi- 
 10 
 schen und konfliktspezifischen Faktoren. Zur Vorbereitung der Fallstudien sollen daher im 
Zuge einer Pilotstudie für eine Vorauswahl von subsaharischen Gewaltkonflikten eine  
Übersicht und erste Einschätzungen unter anderem zur Rolle von religiösen Akteuren und 
weiteren Konfliktbeteiligten, zu den Konfliktphasen und zur Intensität der Konflikte sowie 
zur Ethnizität der Beteiligten vorgenommen werden. Die Auswahl der eingehender zu ana-
lysierenden Fallstudien wird dann auf dieser empirischen Grundlage erfolgen können. Die 




4.3 Institutionelle Verankerung 
 
Die FEST e.V. wird die weitere Koordination des Forschungsverbundes übernehmen. Der 
dort seit dem 1. September 2006 eingerichtete, mit einer Religionswissenschaftlerin und 
einem Politikwissenschaftler besetzte Forschungsschwerpunkt „Religion und Konflikt“ wird 
diese Aufgabe im Rahmen seiner personellen Kapazitäten wahrnehmen. Die Vorbereitung 
von Tagungen und sonstigen Veranstaltungen wird unter Mitwirkung weiterer Forschungs-
institute erfolgen; für die Durchführung der Veranstaltungen stehen auch die am Verbund 
beteiligten Evangelischen Akademien als Kooperationspartner bereit. Als Informations- 
und Kommunikationsplattform wurde von Seiten der FEST bereits eine yahoo-Newsgroup6 
eingerichtet, die als offenes Forum dienen soll. Daneben wird die FEST Anlaufstelle für die 
verbundinterne Weiterleitung von Informationen (Forschungsberichte, Antragsentwürfe, 
Einladungen etc.) sein.  
                                                 
6 http://de.groups.yahoo.com/group/religion_konflikt
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 5. Zum weiteren Vorgehen 
 
Die in Loccum eingesetzte Arbeitsgruppe zur Erstellung der wissenschaftlichen Leitlinien 
für den Forschungsverbund hat sich auf Einladung der FEST Mitte Oktober 2006 in Hei-
delberg getroffen. Der dort erarbeitete Entwurf wurde anschließend nochmals mit allen be-
teiligten Institutionen abgestimmt. Das auf dieser Grundlage überarbeitete Leitlinienpapier 
wird als Rahmen für die weitere Kooperation dienen.  
 
Diese werden außerdem an die Ergebnisse der Pilotstudie des IAA anknüpfen können, für 
deren Durchführung die DSF zwischenzeitlich eine Förderung bewilligt hat und die voraus-
sichtlich in der ersten Jahreshälfte 2007 abgeschlossen sein wird. Dazu ist vorgesehen, 
dass die Partnerinstitute des Forschungsverbundes im Zuge eines Mid-Term-Review die 
Zwischenergebnisse aus dem Projekt diskutieren und sich über die weitere Ausrichtung 
der Pilotstudie verständigen. Unter Beteiligung der Partnerinstitute werden die Ergebnisse 
auf einem abschließenden Workshop vom IAA vorgestellt werden. 
 
Dieses Verfahren bietet somit Gelegenheit, eine gemeinsame Ausgangsbasis für mehrere 
aufeinander abgestimmte Einzelfallstudien zum Verhältnis von Religion und Konflikt auf 
dem afrikanischen Kontinent herzustellen, die darüber hinaus weiteren Fallstudien aus 
dem Kreise des Forschungsverbundes zur Orientierung dienen können. Dabei wird im Ein-
zelnen u.a. noch zu klären sein, ob die notwendige Einwerbung von Drittmitteln auf der 
Grundlage eines Rahmen- oder gar eines Gemeinschaftsantrages erfolgen kann oder ob 
sich die einzelnen Institute jeweils gesondert um die Einwerbung von Forschungsgeldern 
bemühen werden. In der Praxis – das ist in Loccum auch deutlich geworden – wird es vo-
raussichtlich unterschiedliche Konstellationen nebeneinander geben müssen, wobei die 
Zusammenarbeit in dem Verbund ein möglichst koordiniertes Vorgehen sicherstellen soll. 
Die Verständigung über die Fragen der Antragsmodalitäten soll innerhalb des Verbundes 
so rechtzeitig erfolgen, dass erste Forschungsanträge bereits Mitte 2007 bei unterschiedli-
chen Fördereinrichtungen eingereicht werden können.  
 
Um einen über die Zusammenarbeit in einzelnen Projekten hinausweisenden, den gesam-
ten Verbund einbeziehenden, regelmäßigen wissenschaftlichen Austausch zu ermögli-
chen, sind in Loccum jährliche Tagungen vereinbart worden, die in Zusammenarbeit mit 
den am Verbund beteiligten Evangelischen Akademien durchgeführt werden sollen. Den 
Akademien kommt auch besondere Bedeutung hinsichtlich des Erkenntnistransfers zu, der 
nicht nur zwischen wissenschaftlichen Einrichtungen, sondern darüber hinaus in Gesell-
schaft, Politik und Religionsgemeinschaften zu leisten ist. Insbesondere der Austausch mit 
(nicht nur) religionsbasierten Akteuren der Friedensarbeit und der Entwicklungszusam-
menarbeit kann für alle Beteiligten hilfreich und weiterführend sein.  
 
Die nächste Jahrestagung des Forschungsverbundes ist für Ende 2007 geplant und wird 
sowohl Gelegenheit zu Diskussionen über die Ausrichtung einzelner Fallstudien als auch 
zur Fortführung des multidisziplinären Diskurses innerhalb des Forschungsverbundes ge-
ben. Dort werden zugleich auch Fragen des Innen- und Außenverhältnisses diskutiert wer-
den müssen. Da sich der Forschungsverbund als ein halboffenes Forum versteht, dem zu-
nächst nur die an den Workshops von Berlin und Loccum teilnehmenden Institutionen und 
Personen angehören, sind das Verfahren und die Entscheidungsbefugnis hinsichtlich der 
Aufnahme weiterer Mitglieder noch zu klären. So wurde in Loccum beispielsweise die Ein-
richtung eines kleinen Arbeitskreises von ca. fünf Personen angeregt, die in regelmäßigem  
 12 
 Kontakt stehen und zwischen den Jahrestreffen des Verbundes Entscheidungen über die 
Arbeitsabläufe treffen und eventuell auch die Aufnahme neuer Mitglieder entscheiden. 
 
Vor dem Hintergrund, dass in der deutschen Forschungslandschaft eine deutlich gestie-
gene Aufmerksamkeit gegenüber der Ambivalenz von Religionen in Konflikten erkennbar 
ist und die beiden Treffen in Berlin und Loccum von einem starken Interesse an intensiver 
und dauerhafter Kooperation in diesem Forschungsfeld geprägt waren, zeichnet sich ins-
gesamt eine positive Entwicklung des Verbundes in den nächsten Jahren ab. 
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